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für die Stadt fyjfijeun a,Taunus
X>ruck und Verlag von It Messerschmidt, Lsostieim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

Preis für Jnfeente die 5gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Fntzalf verantwortlich

R. Messerschmidt.
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12 Samstag , dm 10. Jeßruar 1917 6, Iahrg.
Amtliche Seknnntmachungen.

Bekanntmachung
Im 8. 2. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend„Befchlag-

Ime, Bestandserhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln
Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von

ercn Zinngegenständen" als Neufassung der Bekannt,nach-
Nr. M. 1/10. 16. K. R. A. erlassen worden.

)er Wortlaut der Bekanntmachung in in den Amtsblättern
durch Anschlag veröffemlichi worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

r.

Bekanntmachung,
tr ließen dieser Tage einen Aufruf erteilen, in wel-
der vermehrte Anbau von Hülsenfrüchten in Feld

Garten gefordert wird.
ür empfehlen diesen einer sorgfältigen Beachtung und
n Hülsensrüchte in größeren Mengen zu pflanzen,
ie Beschaffung des erforderlichen Samens wird der
' Landrat ^ ermitteln. Bestellungen hierauf werden
zum 13 . Februar  ds . I . während der Vormit-

gsstunden auf dem Rathause hierselbst entgegen genom-en.
Zofheim,  den 3. Februar 1917.

Der Magistrat : Heß.
Weizengries -Ausgabe.

Montag , den l 2. Februar 1917
von Nachmittags 3—4 Uhr

:den auf dem hiesigen Rathause, Eingang Langgchse
en Borlage der Lebensmittelkarte, Karten berechtigt
: Bezüge von Weizengries für Kinder unter 2
und für Personen über 70 Jahre abgegeben.

n

. . . . Zucker-Ausgabe
ii on/Jâ ’ 12' und Dienstag , den II . d». Mts . von Dor»
pgs S bis Nachmittags5 Uhr gegen Vorlage der Lebensmit-krten und zwar bei:

lüller Jakob
Konsum-Verein
ecker Karl
etry Ka.l

.ennemann Heinrich
stmmermann Jakob
Ihildius Albert
iippert Lorenz
itippler Friedrich Ww
zapeck Anton Ww.
venzel Nikol, Ww.
röhling Karl
immermann Georg
)ahn Heinrich Ww 1023_ 1115
Llen\ ^ rff r, rfn,!fal̂ n IS? ®camm- Der Preis beträgt für

t el ufr U *« slallzucker 32 Pfennig für dar Pfund und fürIseizucker 32 Pfennig für das Pfund
lve-Gofhcim a. Ts ., den 9. Februar 1917.

_ _ _ __ Der Magistrat: H e ß.
. Bekanntmachung

-̂ athause ist eine Bekanntinachung betreffend Be-
eht ^ standserhebung und Enteignung von Bier-

Bierkrugdeckelnaus Zinn und freiwillige

No.
No.
No.
No.
No.
No-
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.

t— 55
SS— 130

13t - 18t
182— 203
204 - 426
427 - 480
48t — 613
614— 710
711— 760
761— 816
817— 866
.867— 972
973- 1025

liid

uua  uuo TreitDtmqe
—o ?7  ° n ri nfbercn  Zinngegenständen vom 8. Fe-

r  i 9 ‘7 ungeschlagen.
IjJ bnCLe Bekanntmachung sind die Bestimmungen

' nrachung vom 1. Oktober 1916 auf alle
nnd Schankbetriebe,

r ^ iltml ! “ ?? ^Uschaften,  welche die von der Be-
E ^ nnchm.g betroffenen Gegenstände in Besitz oder Ge-

und $Äi „?-U®?b r* nt  auch auf Handlungen , La-
s><H°usha,wng"K'^ "' Sab,Um mi  P,

?1t£atoltirtaĉ uri9 werden sämtliche aus reineni
H K niit einem Zinngehalt von

Sierkrüoen-?^ ,̂ c^ bEn Deckeln von Biergläsern
9 ' lnschließlich der dazugehörigen Schaniere

stl̂rcĥ auf̂rnerksam̂ Ê Bekanntmachung ausdrücklich
aufeTÄ- 9 ^ ?urch Meldescheine, die auf de.n
«n zuÄjeuvache ) ln Gmpfaiia genommen werden
iesteuH AL Die Meldescheine müsse» bis
j 12 Ube " .̂ ' °en13. Sebruar 1917, mit*
-reicht seitt̂ *ew ^«thause iP - ltzei-Wacheh
o sh eim a. T s.

l,IN Kf
den

, '̂ ^ ^ anntmachuna
'ÄV & i ! in  d -n » schäftm non“ Kurhausstraße.

nrich Hahn Ww., Hauptstraße und

im

den 9. Februar 1917.
Die Polizeivcrwaltung:

Ekanntmachun
Heß.

Consum-Verein, Reugasse
Rotti - Würfel (Fleischbrühersatz ) per Stück 3 Pfg.
zum Verkauf.

Hof heim  a . Ts ., den 10. Februar 1917.
Der Lebensmittel-Ausschuß.

Bekanntmachung
Die Staats - und Gemeindesteuern, sowie Wassergeld

und Kanalbeitrag für die Monate Januar , Februar und
März 1917 sind bis längstens zum 15. Februar  1917
während der Kasscnstunden von 8 ^ bis 12 4̂ Uhr an die
Unterzeichnete Kasse zu entrichten.

Ferner wird ersucht die uoch fälligen Gemeindeabga¬
ben. wie Holzzeld,  Zeitpacht and dergl. bis spätestens
Ende Februar zu bezahlen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Ablauf
dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsoerfahren ein-
geleitet werden muß.

Hofheim  a . Ts ., den 26. Januar 1917.
Die Stadtkasse: Faust.

Ingendmchr.
Heute Samstag Abend 8 */, Uhr Versammlung

der Jugendwehr betr. Besprechung über Beteiligung ei¬
nes Vortrages im „Frankfurter Hof". Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Das Kommando.

Koßal-Uachrichten.

aufet
Al

- Das „Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt der Vize-
felöroebel Josef Peiri.

— Beschlag »ah me. Best ar.-. Ser Hebung und Ent¬
eignung von Bierglasdeckeln aus Zinn u nch frei¬
willige Ablieferung von ande ren Zinn geg  enstän-
den. Die am 1. 10. 1916 unter obiger Üeberschrist in Kraft
getretene BekanntmachungM. 1/10. 16. K. R. A. ist am
8. 2. 1917 unter Nr. /Vs. 1/2. 17. K. R. A. in einer Neu¬
fassung  erschienen. Hiernach sind die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung außer aus alle Brauerei, Gastwirtschaft»- und
Schankbetriebe, Vereine und Gesellschaften, Cistuos und Kan¬
tinen, welche die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände in Bejitz oder Gewahrsam haben, ausgedehnt auch auf
Handlungen , Läden und Jnitallationsgeschäite,
Fabriken und Privatpersonen — ausgenommen Alt¬
händler —, wel he die im § 2 der Bekanntmachung genann¬
te Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder welche Gegen¬
stände zum Zwecke des Verkaufs in Besitz oder Gewahrsam
haben. Oie Gegenstände, auf welche sich die Bestimmungen der
Bekanntmachung, insbesondere also Meldepflicht. Beschlagnahme,
Enteignung und Abiieferunq beziehen, sind: sämitiche aus rei¬
nem Zinn oder aus Legierungen mit einem Zinngehalt von
75% und mehr bestehenden Deckel von Biergläsern und Bier¬
krügen einschließlich der dazu gehöngen Schaniere. Für eine
große Reihe von anderen Gegenständen ist eine freiwillige Ab-
liefernng  vorgesehen. Oer Kreis dieser freiwillig abzulie¬
fernden Gegenstände ist in der vorliegenden Neufassung erheb¬
lich erweitert. Gegenstände, welche bereits als Altmaterial an
Händler, Handlungen usw. abgeaeben waren und den Bestim¬
mungen der BekanntmachungM. 1/4. 15. K. R A. unter¬
liegen, dürfen von den Iammelstellen nicht angenommen wer¬
den. Mit der Durchführung der Bekanntmachung sind wie¬
derum die Kommunaloerbände beauftragt, welche auch die Aas--
führungsbestimmungenzu erlassen haben. Ueber die Einzel¬
heiten, auch über die Uebernahmepreise, sowohl bei den vor-
geschrtebenen, wie bei den freiwilligen Ablieferungen gibt der
Wortlaut der Bekanntmachung Auskunft, die bei der Polizei-
Verwaltung einzusehen ist. Besonders wird nochmals auf die
Möglichkeit zur freiwilligen Ablieferung aller Arien von Zinn»
gegenttälldeil hingewiesen, von der im vaterländischen Interesse
ein möglichst ausgedehnter Gebrauch gemacht werden sollte. Die
vorstehenden Älisführungen gelten nicht für Bayern, wo be¬
sondere Bestimmungen ergehen

— Militärischer Erlaß gegen die Hosentracht
der Frauen.  Ein Bericht aus München meldet: Vas Bay¬
erische Oberkommando des 1. Bayerischen'Armeekorps veröf¬
fentlicht in den Zeitungen einen Erlaß gegen die Hosentracht
der Frauen. Beranlaßt ist der Erlaß durch«ine Beschwerde
aus Garmisch Partenkirchen, woselbst auch nicht sporttreibende
Damen reiferen Aller»  in Unwillen erregender Weise sich
der Hosenlracht  bedient haben.

, Heuli  es ertrugen , lieber die diesseitigen H eu-
lieserungen  für den Heeresbcdarf bestehen in der Land¬
wirtschaft irrtümliche Auffassungen. Der Gesamtjahres-
bedarf an Jnlandsheu hat die Heeresverwaltung durch
starke Heratiziehung der Vorräte in den besetzten Gebie¬
ten auf 1 Million Tonnen, also auf nur wenige Proz.
der inländischen Produktion, herabsetzen können. Wenn

die ihnen auferlegte Heulieferungen von einzelnen Land¬
wirten trotzdem als besondere Harte empfunden wird , so
kann das nur an unzweckmäßigerörtlicher Verteilung lie¬
gen, gegen die bei der zuständigen Kreisbehörde Abhilfe
zu beantragen wäre.

Zentrale für Krie gsh i l fe der Schulen.  In den
Kommissionsberatunqen des Abgeordnetenhauses war die Frage
des vaterländischen Hilfsdienstes Gegenstand der Erörterungen.
Bei aller Anerkennung der Leistungen der Schulen wurde doch
incht ohne Grund bemängelt, daß insbesondere die Samnrel-
lätigkeit der schulen vielfach nicht die Erfolge gezeitigt habe,
die erreichbar wären. Der gute Wille, zu helfen war zwei¬
fellos, besonders bei der Jugend oorhrnden. Woran es fehlte,
waren 2l»gaben, die die Durchführung von Sammlungen er¬
leichterten. Was an nur einer Stelle erprobt und mitgeteilt
zu werden brauchte, das mußte bisher an tausend Stellen er¬
probt werden. Hierbei wurden vielleicht vielfach die gleichen
Fehler gemacht. Kurz, es zeigten sich eben jede Mängel, die
die Folge mangelnder Organisation sind. Da ist nun nach
den Erfahrungen einis in der Propagierung der Schulkriegs-
anleihe und̂ der Schülerwerbetätigkeit für die Kriegsanleihe er¬
fahrenen Schulmannes, wie das „Deutsche Philologenblatt-
meldet, die Gründung einer„Zentrale für Kriegshilfc der Schu¬
len" angeregt. Die Ausgaben der Zentrale sind umfassend ge¬
dacht. Es sollen nicht nur Anregungen bearbeitet und Aus¬
künfte erteilt werde», sondern in zivangloser Folge sollen Send,
bogen an etwa 4400 höhere und mittlere Schulen versandt
werden̂ in denen auf die jeweilig durch die Jahreszeit gebo¬
tenen Sammlungen hingewiesen wird und in venen praktische
Winke zur Durchführung gegeben werden. Eine umfassende
Statistik betrachtet die Zentrale als eine ihrer Hauptaufgaben.
Erst « rrrrr dir Ergebnis brr Statistik bekannt sind, wird «i»
abschließendes Urteil über die Kriegshilfe der Schulen gefälltwerden könne->.

— Ern Protest gegen die Bevorzugung der
Schwerarbeiter.  Die „Rhein. Volksztg.« schreibt: Die
Bevorzugung der Industrie- und besonders Schwerarbeiter bei
der Berteilung der Lebensmittel durch Gewährung einer we¬
sentliche höhten Menge von Brot, Mehl, Kartoffeln, Trocken,
gemüse, Fleisch, Fe» aller Art, durch Erteilung einer erheblich
größeren Zahl von Zusatzkarten, besondere Zuwendungen durch
das Reichsernährungsamt Fabrikbezug usw., hat die Chemni¬
tzer Ortsgruppe des Kriegsausschusses für Konsunienten.Jnte»
ressen veranlaßt, ein schreiben an die Berliner Zentrale des
Verbandes zu richten, in dem auf die Ungerechtigkeit des bis¬
herigen Lmeilungssystems hingewiesen wird. Die sogenann¬
ten Schwerarbeiter hätten nicht einmal in allen Fällen schwere
körperliche Arbeit zu leisten, da sie häufig nur ohne großen
Aufwand körperlicher Kraft Maschinen bedienten. Alle ande-
ren Berufe aber, in denen ebenfalls schwere körperliche Arbeit
geleistet werden müsse, z. B. Ipeditions-, Tiefbau- und andere
Arbeiter, Handwerks neister, Hausfrauen in kinderreichen Fa¬
milien, und ebenso alle Angehörigen von Berufen geistiger Tä¬
tigkeit gingen leer aus, obgleich ihre Tätigkeit mindestens den
gleichen.Kräfteverbrauch nach sich ziehe. Dazu komme, daß die
Mehrzahl der in bn  Schwerindustrie tätigen Arbeiter gegen¬
wärtig über Einkünfte verfügten, die das Einkomnien in an¬
deren Beruleu teilweise erheblich übertreffe. Der Ortsa . sschuß
hält d̂arum die gleichmäßige Zuwendung von Lebensmitteln an
die Schwerarbeiler aller Berufe für allein gerechtfertigt, und
ersucht den Hauptausschuß, beim Kriegsernährungsamte mit ei¬
ner entsprechenden Eingabe für diese Forderungen nachträglich
einzutrcien. Der Berliner Hauptausschuß für Konsumenten-
Jntrressen hat diese Beschwerden als zu Recht bestehend aner¬
kannt und die jetzige Unterscheidung zwischen Schweru.Schwcrst-
arbeiter als durchaus einseitig und willkürlich erklärt. Die For¬
derungen des Verbandes sind infolgedessen auch im Ernähr -'
ungsbeirat des Reichstages und der Sitz mg des Beirats im
Kriegsernährungsamt zar Sprache gebracht worden.

Es wird darauf hingewiesen, daß noch viele Hauseigen¬
tümer mit der Entrichtung der Steuer  f ü r M >e t st e m=
p e l bei dem Zollamt Höchsta. M. im Rückstände sind und
an schnellste Erledigung ermahnt werden. Steuerpflichtig ist
jede Bermiclung von Mk. 360.— an, ganz gleich ob die Woh¬
nung das ganze Jahr vermietet ist oder nicht.

— Der Postverkehr mit Spanien  wird bekanntlich
seit Kriegsausbruch durch unsere Feinde dauernd unterbrochen.
Nach einer Mitteilung der französischen Regierung will diese
fortan Briefscndungen an die in Freiheit in Spanien lebenden
Deutschen und von ihnen durchlassen, wenn die Sendungen le¬
diglich Familiennachrichlen enthalten. Alle Sendungen werden
in Frankreich militärisch geprüft. Zwecks Erleichterung und
Beschleunigung dieser Prüfung sind vorzugsweise Postkarten zu
verwenden, Briefe aber so kurz wie möglich abzufaffen. Die
Sendungen sind selbstverständlich gebührenpflichtig. Auf der

(Weiterer Text letzte Seite.)



SlmirAr.
Aus der einen Leite siebt man . daß der Kreis

der Engländer z' genommen h t di ; eine wirtschaftliche und
finanzielle Erschöpfung ihres Landes befürchten , von der
die Ameriklner und di ; Japaner den Vor e l haben würden.
Miß . ebende Ftmrzle t; und Jndust-rismänne ; haben 'o t-
väh eud darauf hi rgeviesnr - daß Englands wi t ' chaft iche
Ueberlegenverr vor dem Kriege auf der Me th ;rrschaft über
den (Mbntmft beruhte . Ame i :a aber sch'ckt sich an . Eng¬
land aus di ser Weltherrschaft zu verdrängen . A ßerdem
ist der englische Handel irr Südamerika in China , i r Zn btt
durch die Nordamerikaner und durch di ; Japaner zurück-
§edrängt worden . Maßgebende en ' i che Handelrkreise
fürchten ferner , d ih di ; geivalngm Berl iste ivä ;r nd des
Kri ges der eng ischen Handelsschif ahrt die bishe tz ; erste
Rolle in de ; Weltschiffahrt kosten werden . Nimmt man
dazu , noch die Verstimmung Mer die ungeheure Verschul¬
dung und über die Schwierigkeiten der VolcsernLhrung,
s» kommt man zu dem Ergebnis , daß. bald auch in England
die Wahrheit auszudämmern beginnt-

Erkenntnis.

Tie schwere Wirlsch ^ ftskaiastrophe hat gletchz -i ig in
Außlmd zu der Erkenntnis geführt , daß Eng ans die Not
de» Za .enreiches dazu benu .t um sich wi ht 'g; Kauzes t. n eu
im Lande des Zaren zu verschaffen . Tie russijch eng . i che
Handelskammer erstrebt ein weitverzweigtes Spionage
fystem . um dem englischen Kapital ;uc Herrschaft über
SktzEund zu verhelfen , (zb .)

MurrOlchcrrr.
vepisch!ans.

)( uebrrwachung. (zh .) Zum z'veiten Male inner,
halb eiaes einzigen Monats machen d ' e Be t eter Ei gl nds
«nd Frankreichs einen Krankenbesuch : Bor w .ni .en
Wochen gckt er den Jtalinrern letzt gilt er den Russen.
Welcher von briaen der sorgfält 'gwea P de e bedarf , i 't
noch nicht ausgemacht seitdem di; b .i . tfch; „Palt Mall
Gazette " vor dem Schwäch zufland nur ;iies von ihr e r
warnte . Tamals hat sich seaer mit einer Ableugnung ge¬
meldet . die mitte .bar den anderen verdäch igle. Un >, damit
nicht zwei Vecueinunzen zu einer Besä hm ; loürden . ri ß
murr dir Sache g .ck sein und winkte die Anfgeregten zur
Nul -e . Beiden Patienten wurde ermnnlerndsr Zuspruch
«nd — ständig ; Uebeiwachmig verordnet.

— Kamps  um die Entscheidung . Ti ; Züricher Post
mei rt . daß die Verschärfung der englischen B okade gegen
Teutschl . nd zw if .l os we entlich dazu bet etragen hat daß
die deutsche Regierung sich entschlvs en hat , mit allen
Mitteln im Seekrieg den Krieg zur Lutschet ) unz zu
bringen . (zb.)

) : ( Zugegeben, (zb .) In Rustl nd geben a ' le maß¬
gebenden Pv .itiker zu, daß, das Za enreih vor e ner Wi t-
schuftskatastrophe fleht wie sie die Weltgeschich e nach nicht
gesehen h,t . Es gibt k;in Gebiet der russischen Wirtschaft,
auf dem nicht Alaugel oder völlige Verwirrung herrscht.

Vier Packungen
Man hat behauptet daß England seinen Lebensunter¬

halt mit vier Schiffsladungen täglich f i .ten könnte , in
Witklichkeil bedarf es deren vierzig . Wir können ruhig
aiwartm , wie lange ihm diese vierzig Ladungen noch
zugecheu werden . Wir können auch abwarten , wie lange
Frank .eich und Jtal .en o ne Kohlen und mit ungenügender
Munition ihren Krieg weiterzuführen gedenken . Wir Hofs n,
daß es nicht allzu lange sein wird . Wir sind gespannt,
wie sich daun die Verhältnisse in der Entente entwickeln
werden , und wir möchten schon heute diesen kommend n
Tiugen mit großer Genugtuung dieTntsach ; ent ege chalt n
daß unsere Verbündeten nicht nur in Gedanken . so..dern
auch durch die Tat unseren Unterseebootkrieg fördern.
Auch die österreichisch -mrgurische Flagge wird auf dm

Noinan von Käthe LnbowSki.
Ein Schlag saust durch die Lüste. Ein Schrei tönt.
Erich Rustiuge » steht blaß , aber völlig uiwerlelgl da . Jid-

kviga ist statt seiuer das Opser geuaarde ». Sie ist ooige-
- sprlnigeu , damit Pa » Erich der Stuck nrcht wehe tue , und

liegt min regungslos zu seinen Fiißsn.
Ter alte Berwaller wollte sein Kind emporreißen und ins

Haut tragen . Aber Rastrngeu ist ih» i schon ziioorgekaiumeil.
Er hat sie au ' die Anne gehoben und geht ein wenig ivan-
tt » d durch die Leute , die ihm mit stumpfen , erschrockenen Ge¬
sichter» Platz niachrn . Trauße » aber hält Maluschek mit dein
ji.ngc» Kerl , der ge chlagc» hat , eine ehrlich» Abrechnung.
- « ist sonderbar . Sie sind plötzlich » üchlem gewordeir . Di«
«ne Macht seiner Persönlichkeit , der sie sich langer als drei
Kahrzkbut « gebeugt habe » , trägt den Sieg über deu Wooky
^auou . Es rührt sich keine Hand , dein Schläger , dein Radokki
beizufleheii.

So rudele die erste Kniserfeier in Boldrowo.
Hub «ur der Bodenluke ivinkt stolz und siegersicher dt«

sch," niz>weib-rvi » Fahne die neue Zukunft für di « alt « Scholl«
jeran.

^,astiugrn hat sei» Wort gehalten . Nach einer entsetz»
licheu Racbl stand sein Entschluß unerschütterlich fest.

„Sie »iüsse» regiert werde » , daß sie zittern !"
Don nun au war von Acnlnjcheks Handgelenk der eiserne

Ring gespniugen.
lJadwiga holte vierzehn Tage an den Folgen des Schla¬

ges zu Belt gelegen . In Nasungens Seew trug ihre >»u-
tige Tat eine Fistle „ »lösbarer Nagel Ijiiiek.

Warum haue sie sich für ihn geopfert - Was konnte für
sie daran liege », wen » sie ihn selbst totgeschiugen hatten?

Und er dachte iveiler : „Eine ,u»>>derbare Welt fürwahr.
Die eine erteilt mit sicherer Hand dein , den sie zu lieben
oorgab , den TvdeSsireich , die andere , die ihn doch nicht liebt,
aiinnit ih» ans ihr Haupt , damit er nicht Schmelzen zu
«rvnlden braucht ."

Das Deuten verwirr » sich. Wie eine weiche, kühl« Ktn-
-erhuild str . icht «s üver ;ein breminideL Herz

Ürrterseebooteu zu sehen sein , die dazu bestimmt sind , im
Mittelmeer den Schrecken der Feinde zu bilden.

— Frankreich, (zb .) Wie der ,,TailY Chronicle"
erfährst , sollen di ; frrnzöstschen Staatsb ihnen „für Zwew
der Liudesvertei igung " aus mi de ' ens vie zehn Tag : ge¬
sperrt werden . Gleiche Gnschrciuk nzen sin > n re i nächsten
Tagen - auch für den Berkehr bei den englischen Bahnen zu
erwarten.

— Rußland. (*,6 .) Dem in Moskau erscheinenden
„Ittvo Ros i 'e" zufolge beschäftigt sich die ru kfche Re¬
gierung zurzeit mit der Verschärfung der Strafbestimm¬
ungen für Str - ßeuunruhen . da der Mi ri 'ter des Innern
glaubt , schon in naher Zeit Gestgenh . it zu ihrer An¬
wendung zu haben.

( : ) Italien, (zv .) In Italien hat di ; wichtigste
Expvisti dustrie . die Sesteuiudustrie . ebenf stls durch das
englische Luxuseinfuhrverbot schwer ge it -en . zumal es Enr-
bmd durchgcsetzt hat . daß Jtstieu dafür seine Ausfuhr
auch nach den neutralen Ländern verboten Hit . die an die
Zentralmächte grenzen . Als Grund für diese Maßregel
gib Eng ' and am. es müsse verhinderst werden , drß italie¬
nische Seid ; für die Kriegsmaterialfabrikation der Zen-
tmlmächte Verwendung finde.

6n ci i ?
In Eniland scheint man Gewicht darauf zu legen,

die französische Kohlenmot inuner wieder aus die Fracht-
derhälti is e zurückzusihren weit di ; eng tsche Bergwnks-
i dustrie ihren Ruf nicht schädigen möchte . Wer aber die
Föcherungskl - gvn dieser Industrie kennt , der weiß sehr
Ulmu . daß sie unter gar keinen Umständen die an sie
gestellten Ansprüche befstedigen könnte . Si ; hat einfach
nicht die Kraft dazu . Las haben di ; französischen Re-
giermigsleute nicht früh genug erkannt . Hätten sie es
erkannt , so hätten si; sicherlich altes daran g ;se st die noch
rächt erschöpften För .wrunzSmöglichk iten F an rcichs und
'fei . er Kolonien auszunützen . Aber erst in letzter Zeit ist
von Fachseite an die französische Regierung die Forderung
gestellt woroeu si ; möchte dafür sorgen , daß die noch nicht
erschlossenen Koh enselder ausgebeutct we .den.

Sch limme Zustände.

^ Inzwischen verschmstt sich die Kohlenkrisis immer mehr.
Tie Zustände scheinen noch viel schlimmer zu sein als tu
Italien . Tie wenigen Nach ich en über Bet .i ;bs instell-
iNgeu und Stilleg mgen i rfolge Kohl nmingeis , die ans
gcank eich hierher gelangen , lassen deutti h erkennen wie
außerordeutsich gefährlich die Lag ; geworden ist. Es ist
natürlich -etzt zu s.ät . durch Ausschließung neuer Kohlen-
seldec Abhilfe bringen zu wollen . Daran hätte man vor
zwei Jahren denken müssen . Man darf gespannt sein , wie
diese Berh lltuisse sich w ;i er eatwikeln . Man wird sehen,
dnß auch die neuen englischen Schissahrtsbestimruungeii
den Kohlenhunger der Verbündeten E .igiands nicht stillen
können.

Ein Glück.

England kann noch glücklich sein , daß es keine Kohlen
nach Rußland zu schicken braucht . Wären die Straßen nach
Rußl .nd offen , so würve di ; eng ische Kohlenidustrie in die
ärgste Bedräng .iz geraten . So bedeutet Rußlands Kriegs-
cibZeschlvsseuheit für die eng ische Re cierung und di ; «ug-
lische Kohleuiudastrie in gewissem Sinne ein Glück.

Aus aller Wett.
— Elberfeld.  Tie Stadt Elberfeld hat zur Hebung

des Mangels an Kleingeld fünfzig Pfennig -Stücke aus
Metall Herstellen lassen . Tie Stücke haben runde Form
und tragen aus der Vorderseite die Wertbezeichnung und
die Worte „Kriegsgeld 1917 " und auf der Rücks. i e die
Umschrift „2t .-dt Elberfeld " und das Stadtwappen.

„Wer sagt Dir , daß sie Tich nicht liebt ?"
Es fallt gleich Swiippeu von feilten Auge » .
Er hat ja bis jetzt geschlase». Die >ve »'ic; eu, künstlich a»f-

gepeitschten Gefühle illmfe » sich a » Uiuvürdige fort und zer»
.flatterten im Schmutz . Die ander » hat dieser Aiigenblick der
Erkeniitilis enveckt. Bier Jahre hatte ec wie ei» Toter znge-
brachl , in stimipfer , tonloser Trauer . Vier Jahre hat er ver-
loren um eine, die es nicht verdiente . Wie er diese ein«
geliebt hat , wußte außer ihm nur sei» Watt . Ob «r si« aber
jetzt » och ebenso liebt?

Er bäumt sich rnrpor . Er kann diese Frag » nicht beant¬
worte ».

Aber sein Will « ist dirrch die ?li,fregir »g«n der letzten Wo¬
chen gestärkt . Er iviederholt sich die Frage.

Ist er so feige, daß er nicht seiil Herz bekennen ivills
Nein , er liebt sie nicht » lehr.
ES ist nur noch ein leises, ivehes Srachklingen in ihn , nicht-

weiter . Daß sie sich ritte, » ander » hiiigeben kuniite — sofort,
einen Tag später , au bemfelbe » Tage , zu welche» ! sie ihn ne-
ruse» hall « — darüber >»ag sie zerbrochen sei», di« Liebe,
die er für unsterblich hielt.

War » ,» si« ihitt das dniiiatt angetan hat 7 Wer weiß?
Ob sie vielleicht durch eine» Jiifall erfuhr , ivaS er frei¬

willig auf sich » ahm , weil ihn die Bergangeuheil zivang,
und ob deshalb — ?

Ob str sich nur berauschen wollte an dem Kanipf seines starken
Willens , der in der Glut der Leidenschaft brach 7

Unergründlich ein » wie da« andere . Festttehend nur daS
eine : Sie hat Ihn verlassen , als ihu alle verlreßen.

DaS war ihre Liebe I
Die leine ist nicht etwa willig und leicht gestorben.

Sie hat sich gewehrt und aufgebäniirt , wohl der Jahre taug.
Tag und lllacht hat sie gewartet , daß eine Zeile va» ihr
tviilme « sollte , die ihm Ausklär »,ig gab . Aber ihr Mmid
blieb sin »»» .

Da ist ihm die Eriilttkrttng an sie ganz aNmählich ent-
glitten.

Und war tot ist. kommt niemals wieder . -
Ter alte Muttischek und seine Tochter Iadiviga sitze» bei-

scniniie» » nd lese» an « der neue » Peluschkensaai beu Hufer
aus . E « ist nur «in kleines Oluantuni , und die Arbeit wird

— Berlin . Ma - istr » t tzm MlmLrtdgrf ;
hat Packt höchst preise für Kleingärten sestgese-ck. TanMrues
darf der Pachtpreis für den reinen Gemüse - und K«ch gco
tofselbnu im Kleingattenbet '. iebe in Wilmersdorf » jft, Tar
übersteigen : für Kulturland zwölf Pfennig für einen Om. \ xin
dratmeter und Jahr , für Brachland 6 Pfennig für einer SScti
Quadratmeter und Jahr . »pre f.

)( Tilsit.  Der Magistrat hat eine Schweinemastailz ^ io :
statt in größerem Umfange eingerichtet . Im Tezenft ^ Reu
1916 befanden sich 365 Schweine in derselben zur ME . i . r
Raum für weitere hundert soll beschafft werben . ci <ut

: : Jassy,  lieber die große Eisenbahnkatastroph ; M „ ivo
Jassy , bei der , wie berichtet , zwei voll besetzte Züge i: eiitwrise
anderfuhaen , liegen jetzt die amtlichen Verlustziffern t>o« — i
347 Tote und 756 Verletzte wurden gezählt . ctnöci.

- » Larb>

)( Vergiftet.  In Frankfurt a . L . erkrank en a- td .s,,u
Per 'onen crn B ; -gchb ngserscheinungen an eblich rach dMeng
Genuß von Roßfleisch . Ein Kind ist bereits gestorben , f

— Verordnet.  Ten Schwierig ! it n denen kia"
reiche Familien beim Meten von Wohnungen begecr
hat der Magistrat des ostprenßischen Städtchens R
mit einem Federstrich ein Ende gemacht . Er lat einst
dek e iert : „Hauswirte , welche die Anjnahme linder «ick-lr in
Familien verweigern , sollen bei der Lebensmit elv ;rreiluWt »nd
durch die St -dt leer ausgehm euch ist di ; B »rösf»ntlichU^sa« an
ihrer Namen vorgesehen . » ruko

)( ffieractnbcn  ohne Brot . ArS Billrron . etrWwki r
größeren Ortsch st des Scinedepartsments wird dem Mach ' in {
die Einziehung zum Heeresdienst dss letzten Bäl « s ^ l -en."
ineleet . In der letzten Zeit in eh in sich dt ; Nachrichplfe »
von der Schließung der unumg -nlschen  Läden in uie ed»r >
Ortschaften dss Landes . Biele sind ohne Bäcker und Fleischtsgren
geblieben , die größeren Orte müs en den kleineren aM 16.
Helsen, soweit sie selbst dizu imstande sind : manche enisrM )— (
; eleg;nen Gemein ' en ble b n taee ' ang o n : Brot . Tießergeü
Stockungen des wi tschoftllchen L bens haben sogar
Heeeesausschuß zu Klagen über die ins Maßlo e gest. i » iai den
Rekrutierung veranlaßt . ckbe g

— Wolssplage.  Nach Msldnugen aus SerajsUima
sind in der letzten Zeit im Bezirks Bihao Wölfe » Bro
größerer Zahl aufgetreten . Ti ; Ranb .ieee sind aus tche d»
Berzgezenden , auf deren Höhe diel Schn « liegt , in Mich«

'«rrNiederungen g kominen . Die Wöl .e sii .en dm Schuf «Een,
großen Lchadsn zu . n aur

KernchLslcrQt . f£[t
)( Neuartig.  Neun Pferden die Schweife abkusiv \

schiuitlen.^ Weil er neun Pferden eines Fuhrw rksb « itzeAemn
die Schweife abgeschnitlen hatte , vecurle '.lte die SMinther
lämmer in Stade den Gelegenheitsarbeiter Bösch zu «lischaft
cinhalb Jahren Gefängnis . audru

)( Mord.  Das Schwurgericht zu Hamburg verurteiltzsühck
den Hausdieuer Traheim wegen Mordes und wegen 6 _
fähclicher Körperverletzung zum Tode und zu fünf Jahrch,^
Gefängnis . Traheim hat den Arzt Dr . Grumbrecht wäg ^n
er ihm die Ausstellung eines Attestes wegen ArbeitAG ^ g
fühigkeit verweigerte , durch sechs Schüsse aus einer Bro >̂
ningpistole getötet und einen Schutzmann , der ihn f^Klissc
nehmen wolcte . durch einen Schuß in di ; Schulter verlH,,, :>

) : ( Hund  im Gerichissuas . Bei einer BerhandiuUeuni
^ Chemnitzer Landgericht hatte eine Zuhörerin U — 'vor dem Chemnitzer Landgericht hatte eine Zuh

Achoßhündchen mitgebricht . Ter Richter b .merk e dies Miürd
am Ende der Verhandlung und rief die Frau zurück. 2(ug »
das Mitbringen eines Hundes die Würde d »s Ortes vftsr F
letzte, wurde dieEFrau wegen Ungebühr vor Gericht iift ein
cinem Tage Haft berftaft , die Ät «ase mußte sofort % tn
getreten werden . Uchte

- - Ksiker

Hlerrntschies . t b!;
— Traurig . Ein trauriges Ende fand die in der pokxrvus

merschen Stadt Stolp seit vielen Jahren völlig einst 2 Ae

bis zur zehnten Abendstunde vollendet sein . Matnschek hat
sie komme» lasse», iveil si« in d«r Zeitung so viel A»fheb«n1
davon gemacht haben.

Iadiviga sieht noch schnial an » und ist auch nicht sch ^
fröhlich wie sonst. Der Alte betrachtet st« an » seinen scharfe» ^ ,ie{
Augen schon eitle geraume Weil «. 1 | \„

„Iadiviga , ich möchte Dir «tiva » fegen . Mir gefällt «S ,,Än
nicht , daß Du dru ganz «» Tag wie «i»e Wirtschafterin her«L Ab
uinschafsst. Ich inöchte gern , daß Di » nun auch etivak«" >»
anderes lernst, als die Küche zu besorgen ." » als

Sie erschrickt und läßt ein« Handosll Kdrner auf di» r  ^
Diele fallen.

„Du meiust , ich soll fott »sn hi »». Bat «, ." S Wn
„So meint « ich'»." » Nu
„Ich möchte bei Dir bleiben ." bt en
„Aber ich möchte es auver «. Ich denk«, daß ich Dich

1. April nach Posen gebe, damit Du noch allerhand keunEIch
lernst ." » .* n

„Tage mir den wahren Wrnnd , warum Du das r»tllst.Atz !>!«
„Willst D» nicht lieber , daß ich ihn tot schiveige ?" an ^
„Nein . Ich fürchte mich nicht. » ,,ch glaub « ich, daß «*! ü*

doch nicht sterben würde . "
„Wenn er so steht, dann sollst Dit ihn hören . Ich wiÜLO ,

nicht , daß »um sich in die Ohren rannt , de« alte » Matuschtki, », , <
einziges Kind liefe dem Pa » von Boldroioo nach ." » nun

Sie lächelt still und friedlich und fährt in ihrer Arbeikch cm
fort . _ 8 mo

„Wer rannt baS, Vater ?"
„Alle , bei Förster und der Poy . der Kkllgwirt .E
„Und denen glaubst Du V
„Ich glaube ihuen nicht . Aber ich will nicht hinter Dsts

her zeige» lassen. Es sei den ». Du könntest mir sagen : Ba'
ter , solche Geounkeii liegen mir \tm/

„Das kann ich sagen."
„Sollt ' ich mein eigen Fleisch und Ylnt wirklich höh«

tafifit habe », als e« sich selbst bewert « ? "
„Du »leiust, ich lüg «. Vater ? O nein , ich lüge nicht . MeüM

Grdaiike » sind all » bei Patt Erich . Aber inein « Wünsche gipH
fein »mr st»dem «ine », daß er glücklich ,»erden uiög «: ! NicM

.iqz ."
i



•sf fwtt Sfr* . bk f»k dem Lode kffrcks
^ " i'-aWi!:e4 büHig menschenscheu geworven war . Lie war
] Ka :-e groß« Tierfreund in und versorgte ihre vieler Hunde
f u'uhd Tauben eigenhändig und erst der Krieg zwang sie,
r C.ual ein Mädchen zu halten, das die notwendigen Gänge
' NW« Versorgung von Lebensmitteln für sie mochte. Das

ßere find in diesen Tagen eines Morgens keinen Li,,laß,
rnstuM die Wohnung de rauf erbrochen wurde , fand man Frau
’« ■ Renz tot , an der geöffneten Wasserleitung . Lie lvar

inend von einem Schlag betroffen »vorder*. Tie Ber¬
eue hatte sich elf Hunde gehalten , die ihre Leiche
»„voll zugcrichtet hatten . Maar nimmt an , daß sie
rise geistig unmachlet lvar,
— Gpser einer Kohlengisvergiflung . In Pvh 'erao bei
adci- erkrankten bereits am 8.  Januar drei Kinder der

rbeitersgatlin Hanna Basicka an Vergiftung , von
b :; bu3 iüng-te starb. Vorgestern fand Mail die Frau
«cka und ihre zwölfjäh.ige Schwägerin tot auf . Wie die

ru aHlbtsuchrcuz ergrb. handelt es sich in beiden Fällen um
c!) dMseuzism .gi tnng . die durch den schadhaften Lftn herbei-
en. Mhtt wurde,
kia^Wl Aur; aber deutlich. Dem zum militärischst Kom-
gu nDar in Aegypten neu ernannten General Sir Francis
R §« zare passierte einmal , wie The Strahs Stories er-
elnf» t . das folgende Eeschichtchen: Sir Wingate dien e da-
r siedle in Afrika zur Zeit der Herrschaft Kitcheners , und
ckeilumcend einer Inspektionsreise überreichte man ihm «in
ckichuGMMm. das von einem in die fern» Wüste entsandt»«

konnnandauten abseschickt worden war . S ; war ein
eiiWrei elter Hil eruf: ,,Unmöglich hier zu bleiben. Stän-

Ma T in reöensgehlhr. Umgeben von Löwen, Lhesauten und
« 8 M 'M," Hieraus eetviderte Sir Mnzatr : „J -s gibt keine
hrichelfe im Audun." vintze Sag; später erhielt er aber

vir kder von vemfeKen Untergebenen aus der Wüste rin
jleiscWgrenrm d« lautete : „Mit W.̂ iehung auf T»l»MN «m
n c-M IS. bitte Wölfe streichen,"

)—( HyldsANd von Kommerau in Westpreuße» . Ter
-ilßergewöhnlich wertvolle Goldsund von Kommeraa im
ustplHußischen Kreise Schnetz der kürzlich dort von der

[ibeirtr Altertums - und Museumsge'ellschaft gemacht
e gehört nach den Ausführungen von Professor Gustav

iana im „Mannas " nicht, wie man zuerst artnahm,
Bronzezeit an, sondern einem steinumsetztn Dappel-

d»s 4. Jahrhunderts nach Christus , loorin neben dem
lichen Schmuck auch Mannesbrizaben , w -e Bconze-

en , sich fanden. Ter Typus von Golöarmb lindern, zu
auch das Kommerauer — ein Prachtstück allerersten

Isis — gchört, ist fast ausschließlich in Schweden ge¬
lben worden. Doch kennen wir auch dorther keinen,
Imit dem weftpreußischen Stück ganz übereinstimmte : es

e abgalsv doch nicht ausgeschlossen, daß wir es hier mit einer
b« ltzeŝeimischen Arbeit zu tun haben. Professor Hermann

LttliWther, der Vorsitzende der Graudenzer Altertums -Ge-
eiUchaft, der das Grab freigelegt und den Fund demzu

»udrn 'sr Museum Augeführt hat , wird demnächst einen
mrteutzsühckichen Bericht darüber veröffentlichen.

Erstickt. Auf dem Bahnhof in Hamm in Westfalen
ff ^ ront die Proniere Seifert . Techniker aus Berlin -Schöne-

Ingenieur aus Berlin -Steglitz, in einem
* 'Wrik ' ^ aufgefnnden. Die beiden Pioniere hatten
' yi . der Fahrt von Berlin nach dem Westen ein Abteil
naJ k ' i,,e .f .!*16“ niö>t  S ' hrizten Wagens bestie eck und einen
«„h nkr*" E-alM 0M ang zündet, Zufolge Ansströmens von

, chWriloxydgas sind sie während des Schlafens erstickt,
t .. - Unterhaltung . Ans Graz wird berichtet : Im elt-

urdugen Nebenbau der Wallährtskirche bei Jugendvrf

. , nM, . —,—,v . iv w *wivm Künstler und des,v"
E-,ta zn einer Abendunterhaltunz geladen worden . Es
Nwte fröhliche Stimmung . Ein Streichterzett Grazer

M^ r trug Wiener Lieder und Tanzweisen vor . Dazu
■5e getanzt. Gegen vier Uhr früh forderte der Gast-

JF'  ° ei' ef®a* errege schien, die Musiker auf . das Lied
’ einiffS Srtn \ m 1' pielen' geschah. Mitten

emen  kleinen Revolver aus der Tasche

ek Haie
heb,»«

hmf-a^ ,^ ,nur  nicht klar genug. Hast Du ihn lieb ? Ja

Schuld und Süfinr.
Roman von Käthe Lubowski. 4S

nein?

illt .» %
. hec " «Bk £ « « e x* « e Mngt fie vielleicht

mS aSft * V*o8,,1I1,t""b " » Sch habe fie entsteh- ,,
etwa» nn. A gstunb Z, r„ ,, « b. » ich habe nur immer wie-

L “ ,, Rernhigu», xesagh.ihr« Mutter war so rein wie
uf diM 'nd. w« nm sei ss, »np-rS sein,"

>Stt'n Dt » b«Ä t. tfchl».
■ - 01  d » » »Bl viu tzührr und näher ul»r «nr

andt an k-daSH «l, D » ihn schlitztest,
ü noch unsÜ SS » mS* k,r 95,16

"fu *» « f*US? «» >»» ich tun
“ !■ .st« mm

daß As 5k iV ? * 2 SU "* ? - Denkst Tu . st. bleibt.
« ,nm* ^ lr »echh -r 6r*  R »cht über d»n

n'scĥ mi!̂ ' Eieb» nicht nach und nach

*'lilt'1fe? \ S,ttint """ hat « so viel Schwere« dt.rch.
r e< «I!* r I0W8oi' nwiuflll erfahren Iverden.

er DI»
; m

ww <at  «5 « wä ; >»«■
k Sie i°g!« , j *^ ' s""'»b in idm. Merkst Du da» gar
Zot. r, Ir hätte -inen andernunmlr ' ,„ i! TT', st« sogar. Die Dame war r«, Dauerte,
e. Ich innste sa9"- 96" o»« P »s»u kam, , ,, die Linde

Ihre A>
"er. sein ^

! NiÄ 'ffl' j. ' '” ' 11'A baß er später, rvenn er wieder gesund
M ^ 6Uiem « "'d sp.elen könnte, das glaubst Du doch

e. dlch INeik!» ‘“III, ms wi* « mm
ihn auch cv, , tchvn damals , daß stk sich lieb hatten,
ehst Baier ' konnten nicht von einander los.

yr gipMr »üb ftin iinx 6lA* ni|,l BQr  nicht mehr reden . Das
Mein«

und rief Rtchrlno den »eesnmmekkn Gästen z« : , ,Serv :>»
du !" Da krachte ein Schuß und der Künstler sank entseelt
zu Boden, Man holte rasch einen Arzt , aber jede Hilfe war
vergeblich. Ter Künstler hatte , knapp bevor er die Tat
beging, von seinen beiden Kindem , einem Knaben und
einem Mädchen, heimlich Abschied genonrmen,

((— Nassagier im Flugzeug. Ein regelrechter Luft¬
dienst für Passagierverkehr nach benachbarten Städten
ist in Newport-Relvs, dem bekannten Seebad der Millionä¬
re an der amerikanischen Ostküste, ingerichtet worden , und
zwar sind sowohl Fleugzeuge als auch Flugboote in Betrieb.
Ter Flugkartcnpreis nach dem etwa sechs Stunden ent¬
fernten Norfolk beträgt etwa achtzig Mark : größere Luft¬
reifen nach- eutfemteren Städten und Rundflüge sind ent¬
sprechend teuerer . Ter Luftbahnhof in Newport -News bil¬
det dort jetzt rie Hauptsehenswürdigkeit. Straßenbahenen
und Kraftwa'gen bringen tausende von Sehlustigen herbei,
die sich! diie Anfahrt und Abfahrt an den Luftlandebrücke» -
wenigstens mitansehen wollen. Die Fahrzeuge sind durch - j
weg groß, stark gebaute Flugmaschirren, die außer dem Füh - \
rer noch drei bis vier Fahrgaste aufnehmen ud tragen kön- ,
enn. An den Tafeln und Ladugsstegen sind die Ab-fahrts - i
und Ankunftszeiten , sowie die Preise angegeben. Dem Pas¬
sagierdienst ist auch ein Luftfrachtdienst angegliedert , die
Einrichtung wirb von den Unternehmern mit Geschäfts¬
tätigkeit t«tri »ben, al» handle e» sich um Droschken fahr l»n.

Jkms und Kof.
— pilzr »kr Siehfuttor . Bei dem Mangel »n Vieh- j

und besonders an Kraftfutter ist der Hinweis der Wochen¬
schrift „Prometheus " auf einen Pilz , der sich zum Bieh-
ftitter ei men könnte, dankenswert. Unter der Meng « von
Pilzen , die in deutschen Wäldern wachsen, ist eine ganze
Anzahl , die wenig zur menschlichen Nahrung gesucht werden,
aber doch als Viehfuttec verwendet werden können. Zu
diesen Pilzen gelchrt der weiße Pfeffer-Mischling , der an
sich nicht giftig ist, in Deutschland aber nur sehr selten
auf den Tisch gebracht wird, während er in Ungarn nach
Anwendung einer besonderen Zubereitungsart s'hr gern
gegessen wird. Ter Mischling ist sehr verbreitet , sehr groß
und wächst bis in den November hinein. Er enthält neben
wichtigen Nährsalzen und Zuckerstoffen verhältnismäßig viel
Eiweiß , !oeshalb ec sich wohl auch als Kraftfutter be¬
währen würde. Natürlich käme er dazu weniger in frischem,
als in getrocknetem Zustande in Frage und müßte mit an¬
derem Futter gemischt werden. Die Trocknung der Pilze
könnte man am besten in Dörranstalten , tvie sie sich jetzt
inehr und mehr nicht nur in Städten , sondern auch in

&Ittun mck Mrstsrkjm rinKrchern, bernehnnn , A «ntt sich
der Milchling als Kraftfuttermittel mit Erfolg anwenden
ließe, so könne man mit ähnlichen Pilzen , soweit sie nicht
giftig oder für die menschliche Nahrung Vorbehalten sind,
Versucke anstellen, Tadurch könne der Waldwirtschaft eine
b-eträchtttche Einnahme und der deutschen Tierzucht (be¬
sonders im Kriege) ein gutes und billiges Kraftiutiermittel
verschafft werden.

( ' ) klotze als Pflegemutter zweier Eichhörnchen. Es
war im Frühjahr , als ich, von der Birsch heimkehrend,
zwei Knaben begegnete, die beim Lessholzsuchen zivei etwa
Vierzehn Tage alle Eichhörnchen einem Kobel entnommse
hatten . Ta ich selber fürchtete, die Tierchen nicht am Leö« »
erhalten zu können, übergab ich sie einer mir bekannten
Familie , deren Katze kurz vorher Junge bekommen hatte.
Man kam überein, zwei junge Kätzchen zu ertränken uap
dafür die beiden Eichhörnchen in den Korb zu legen . Gesagt,
getan. Tie alte Katze hat nun die beiden Eichhörnchen mit
derselben zärtlichen Liebe und Sorgfalt , wie ihre eigene»
Jungen großgezogen. Beide Tierchen sind am Leben g»-
blieben und sehr zutraulich geworden. Sie stehen aber jetzt
merkwürdigertveise mit ihrer einstigen Pflezemut #>.° in devv-
ftlben feiudschafckichenVerhältnis , wie man es sensl
zwischen Hund und Katze sicht,

)( Bodenkultur.  Ter Kalk bringt Leben in dea
Boden und macht ihm gesund, so kann man kur ; und in»
Deutsche die fremden Ausdrücke physikalischer und ' $ **
Mischer Eigenschaften des Kalkes Überseyen. Ter Kalk mach«
den Boden lockerer, offener, tätiger , wärmer , boförcectz
alle Zersetzurrgsvorgänge, begünstigt die Zersetzung de»
Stoppelreste, des Stalldüngers , des Humus , beschlenniGi
die Verwitterung der unzerstörten Gesteinstrümmer , bän¬
digt die unseren Nutzpflanzen schädlichen Eisenverbi » -
düngen . Hierdurch ist es erklärlich, daß er auf alle»
lehmigen oder tonigen oder leicht zusammenschlemmenden
sich vechchließenden Bodenarten in hervorragender Weise
gmrsiig Wicken muß, loährend es Wohl Vorkommen kann,
daß er auf Boden, welcher schon sehr locker, sehr offentätig,
warm ist, gelegentlich eine ungünstige Wirkung ausübt.
Taraus , daß solcher Boden, welcher zu manchen Zeit «»
ohnehin schon zum sogenannten Ausbrennen geneigt ist,
durch Kalk noch tätiger, hitziger Mmacht wird , sind die
einzelnen ungünstigen Fälle, welche zu Klagen Veran¬
lassung gegeben haben, zu ecklären. Es ist die auf Boden¬
arten von sandiger Beschaffenheit oder mit kiesigem Unter¬
gründe zu stark beförderte Austrocknung und Tätigkeit,
welche man manchmal zn fürchten hat , auf solchein Bode»,
aber auch nur auf solchem, ist seinerdiger, leicht zer¬
fallender Mergel dem gebrannten Kalke vorzuziohen.

^5?neprfLi'stkrunL in den tiaapfatjctilktufm Lcfvcfem.

®ocfe . Und der »ine »en bei,«,,, die er glücklich , r,nacht
heile , wellte ihm »ul»iL«,

Nur einem quädizm Zuketl»erdeufte ac *«, baß et  schließ»
lich nicht au Iadioige zum Xorschüiger gewerden war.

Sein Weib batte chn nachhrr mit Litten und Tränen
w »ich gemacht, « arum fegte« alltS tzermrS. wie M » irtlich
F»wese» war.

Tr sagt« euch, »er eite Krmitnsch dem Rrst»f«rtz Vie
§,m «e «„»a -fchuitten, u»»il Du»Iischiit»st ihm dafirr « e»
gegeben halt « ileierhgrip!, Dubli!chin«ki, «r hatte st« un-
«bläsfiz »iiit Erle »nt euskeizende» Reden tvll Armacht, daß
sie gar nicht nnd»r« kennte«. Dafür ivmde er tttttt für stuf
Mennte unschidlich gemacht.

Auch dir anderen bekamen ihr reichliches Teil.
Go umc !>üi einem Schlage Ruhe und Frieden iiü« Nop.

tzroiv» gekommen. Der alt« Manifchek aber gewaml »lehr und
urehr die ll,b »rg«t!gr»ig. daß noch kein Fest größeren Segen
titzer eine KchöL» gebrecht haben kenne, »l§ jener Kniserfest,
de » eigentlich »ngefeiktt blieb,

Rafting »« siihlt» sich»ech di»s»r Ox,l »ii«n iuueriich eiel
freier. Atte ZivmkK ü»»r die lSetz-mdlnu, dm polnisch»» « »-
beiter ivorr« in ihm „usgeiöschi. » c tu* f« B teil  hatte die
groß« Vrerlautgeiie zeieft. dir alieui dm  H »w«hr«»en d«
O rtm»wf btt* stee« der s-eutschtnrnS inrch innen pstauzen
wird.

ÄtrenDe zuchefiste He ĉh, bi» ft« aft« « die gr,ße Kitraße
gehen kdiine« . Deimck erst da« eLmSftliche HinstihreN in >-
»er di« d»ntsch«n ?B<mp»l demsch«» Ui»
Gatte» wiLm tiiv« st«t»ent,k»>m8, km» Z>ee«tg rei Ve'ühtru.
kein« »ietr»if«. An« s»lch« pftucht Wied dech kein vror «*»
decken, de« fett * >«&!." üe« »r ein, me »*ched«n«>n Haupt
en der» alten TKeehichieg der mit btegqenja«: de.
wachsen»oar. «Lieft» tider den dran»«» Lckeeftirch»»» mehr«»
And uoinktee. die ßtitzuti Fähnchen der Hoffnuu,, Klein rutd
fei« I Und kt« wlledeu dvch mir Botte« Hilf, wiederum «er
Stärke attivitths»», und Lehren tragen.

«in »igeirel « »sühl, da« SefÜhld»« B .fttzek,
« » mutet den, der ilicht selbst aus »in« Bcholte steht»

die sein ist, ivi« Uebertreibnug an und ist im Grunde genuin-
men dvch nur H«i>pat«litbe im engsten Liruw

nicht. Mit Deine», einzigen. Bedenke dock! Da « sollte «
Dir mitiln für all Deine Treu«? Wenn Du ihn für so schecht
hälft , bomi hättest Du ihm rächt fslauge bieutu dürfen."

»Mein Kind, mein gute«!"
„Nicht wahr, Baterle, ich darf bei Dir bleiben? Ersteht

! ia mein» stille Liebe nicht. Nur Dn weißt vsn ihr llrid
! ^ N'ft fik ĉk)v» vrrftehen, Kommt ivirlliH »ine Herrin
? stoch Boldrowo, denn sei gewiß, ich «ehme ihr nicht«, weil

ich ja nicht« besaß. >va« ihr xehören innß."
Der «lt« Man » wischt sich heimlich die Tränen ans den

Augen, « r wir» lrme Jadwiga nicht »au sich lassen. Tr ver-
traut ihr,-

, lfstw* Dnblischinskt h»t sich weqen Anstiftnn - »»»
Vielerlei Sachen vor Gericht verantivorten niüssen. Körpar-
verletznng, grober Unfug >md Tachbeschädigung in »r»zähli-
grn Fallen , an«gesührr von Boldrowoee Arbeitern, standen en.

Zn allem war er der treibende Faktor gewesen.
Diesmal hatte ihm sein«Ver!chlag,nh»tt nicht» s«h»lf»n.
Wed»r fein Seid noch der Wodki, mit denen er seine « ttt»

lastung »zr>ic,en ttastiert», kvtmt»nih,l , »r der gerechten« traf»
retten . Dir Richter sind»ndestichlick tttib weitsichtig Sie fo>
hen nicht nur , ma« offen »,r ihnen liegt. Ti « seden auch,
wa« oerhüül in den Herzen der Menschen rnht und sich angst¬
voll durch du Aug,» Bahn bricht, da« , «rnlart »rte Gewissen.

Die meisten freilich ,v«n »» yertg,sotten« Sünder , di,
nicht mehr wußten, wie »st sie schon wegen ähnlicher Delikt,
an der nämlichen Stelle gestanden. Niir der «in, , der Na»
dakki, der ntit dem Stock auf seinen Herrn lolgeaattgen war,
1**8** ®*u«- Tein junge« Wrib hatte ihm dabeiin hart guge-

AEinaen hakt, gerade en ihnen sehr viel « »<»« getan.
Var Jahresfrist diente» ste aus dem Auttho ?. Er al « Och.
srntnecht, sie al« Mnsemagd. Sie sahen sich gerri. Aber st«
besaßen kein Bett und kein, Kuh und hätte» eigentlich noch
lange Jahr « dienen müsse,,, eh« Nr ernstlich daran denken
konnte», sich zusammen zu geben. Sie besaßen»,,r die junge,
nngestiiine Leidenschaft, die sich tbr Recht nimmt, ehe ihre Zeit
tzekoiiiine», ist. Da sorgt» Rastiiige», bevor »och da » Kind da
war . daß st» den Segen ihrer Kirche einpfiiigen. Er lieh
rhiieu eine Wohnung Herrichten, trotzdem er libergenng ver¬
heiratete Leute hatte, und trug für das Bett u,,d die Knh



Außenseite der Briefe und auf der Vorderseite der Postkarten
ist deutlich und in die Angen fallend niederzuschreiben : «Fami¬
liensendung " . Nur so bezeichn«» Sendungen werden über
Frankreich nach Spanien geleitet melden . Mit den in Spa¬
nien festgeh ltenen Angehörigen der deutschen Heeres und der
Flotte , vor allem also mit den Kamerun -Kämpfern , bleibt nach
wie vor der Postverkehr erlaubt wie mit Festgehaltenen in an¬
deren nichtfeindlichen und Kriegsgefangenen in feindlichen Län¬
dern.

— Warnung für Kriegerwitwen.  Die bei den
Ulilitärischen Dienststellen eingehenden Gesuche von An¬
gehörigen gefallener Kriegsteilnehmer lassen erkennen , daß
die Hinterbliebenen sich bei Abfassung der Eingaben viel¬
fach fremder Hilfe bedienen . Soweit diese Hilfe in un¬
eigennütziger Weise geleistet wird , ist sie dankend anzuer-
ken . Die Kriegerwitwen müssen aber dringend vor sog.
„Winkeladvokaten " und ähnlichen Personen gewarnt wer¬
den . Solche Leute drängen sich an sie heran und verfas-
en für sie oft Gesuche , von deren Zwecklosigkeit sie wohl
elbst in vielen Fällen von vornherein überzeugt sind . Ih¬

nen ist meist nur darum zu tun , Einnahmen für sich zu
erzielen , nicht aber den Witwen zu helfen . Häufig erwe¬
cken sie auch Hoffnungen , dtrrch deren Nichterfüllung die
Witwen enttäuscht sind . Allen Kriegerwitwen — soweit
sie sich außerstande sehen , Gesuche selbst abzufassen — kann
daher nur dringend empfohlen werden , sich an die fast
in jedem Ort bestehenden Beratungs - und amtlichen Für-
sorgesiellen für Kriegerwitwen - und -waisen zu wenden.
Diese Stellen werden gern erbötig sein , Anträge der Hin¬
terbliebenen aufzunehmen und an die hierfür zuständigen
Behörden weiterzugeben . Dieser 'Weg erspart den Hin¬
terbliebenen Kosten , Zeit und Enttäuschungen.

— Kriegsanleihezeichnungen fürdas  Reichs¬
schuldbuch.  Es hat den Anschein , als greife auch hin¬
sichtlich der fünften ! Kriegsanleihe bei den Zeichnern Be¬
unruhigung wegen des Ausbleibens der Benachrichtungen
über die erfolgte Eintragungen  ihrer Zeichnungen in
das Reichsschuldbuch  Platz . Es muß erneut darauf
hingewiesen werden , daß die Verzögerung nur in der gro¬
ßen Menge der eirrgegangenen Anträge ihren Grund hat,
die trotz größter Anstrengung erst nach mehreren Wochen
erledigt werden können . Zu irgend welcher Beunruhig¬
ung liegt also kein Grund vor , und es wäre jedenfalls
verfehlt , wegen dieser ûnvermeidlichen Verzögerung die
Zeichnung auf eine weitere Anleihe zu unterlassen.

— Steckrübe,r überall.  Wohin man hört , schrei¬
ben die Hamburger Nachrichten , wohin man liest : Steck¬
rüben überall ! Wer hätte es gedacht , daß diese plumpe,
schwerfällige Frucht noch einmal derartig zu Ehren kom¬
men würde . Anfänglich lächelte man , dann merkte inan
auf , und heute weiß man : die Sache ist ernst!  Nicht
unrsonst weist das Hamburgische Kriegsversorgungsamt
auf das bisherige Stiefkind der Erdfrüchte als Frühjahrs¬

nahrung hin ; nicht zum Scherz wird den Hausfrauen
vom Ausschuß für Kriegsernährung und im Institut für
angewandte Botanik gezeigt , wie man Steckrüben  als
Schnitzel und Scheiben dörrt oder einsäuert — , bitter ernst
ist diese ganze Frage , und wer sich noch nicht mit ihr be¬
faßt hat . säume keine Stunde mehr . Heute fragt man
nicht „Wie geht es ?" , sondern „Trocknen sie Stückrüben ? "
Gar lustig sehen die Küchen und erwärmten Badezim¬
mer , die Herdplatten und Zentralheizungskörper aus . Hier
schweben die langen , goldgelben Ketten wie festliche Gir¬
landen unter der Zimmerdecke ; dort umschlingen sie zärt¬
lich die wärmenden Heizkörper . Auf feinen Tüllmaschi¬
nen breiten sicck zwischen hölzernen Rahmen auf den Herd¬
platten zierliche Schnitzel aus . . . Ein förmlicher Wett¬
eifer hat begonnen . Mau schnitzelt , trocknet , versucht auch
wohl einzusäuern und tauscht gegenseitig Erfahrungen
aus . So soll es fein . Niemand versäume die günstige
Gelegenheit , denn diesmal ist Hamstern nickt etwa ver¬
boten , sondern sogar Pflicht . Und wer die meisten Pa-
pierdüten niit trockuer Rübe füllt , hat an der Hambur¬
ger Nahrungsmittelfront gesiegt.

— Kartoffelbestandsaufnahme am 1. März 1917 . Dom
Kriegsernährungsamt wird amtlich mitgeteilt : Auf die Getreidrde-
standserhebung , die für den 15. Februar angeordnet ist. folgt die
durch die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 3 Fe-
bruarlöl ? angeordnete Aufnah - e derKartoffeloorrätefür den I.März
1817 . Die Vorratserhebung ist eine allgemeine und erstreckt sich
sowohl auf die auf dem Lande bei den Erzeugern und in den Städ¬
ten bei den Verbrauchern befindlichen Kartoffclvorräte . Die Vor«
ratsrrhebung Ist als Unterlage für die in Frage der Kartoffelversor¬
gung zutreffenden Entschließungen unerläßlich . In unmittelbarem
Anschluß an die Bestandsaufnahme findet eine Nachprüfung der on-
gezeigten Menge innerhalb der Kommunalverbände durch beauf¬
tragte Sachverständige statt . Diese Nachprüfung wird in ähnlicher
Weise vorgenornmerr werden , wie ste im Anschluß an die Bestands¬
aufnahme für Getreide angeordnet worden ist.

rabi ) find von den Besitzern unter ! Angabe der vo
denen Mengen bis längstens zum 12 . Februar 191?
Gemeindebehörde des Wohnorts (Magistrat , Gew'
Vorstand ) anzuzeigen.

§ 2 .
Wer der ihm obliegenden Anzeigepflicht nicht nachkch^ D

oder wissentlich oder fahrlässig unrichtige bezw . ui«
ständige Anzeige erstattet , wird mit Geldstrafe bis zw«
tausend Mark oder im Unvermögensfalle mit G -süi«
bis zu 6 Monaten bestraft . Auch können Vorrät?
verschwiegen sind , im Urteil für den Staat verfal
klärt werden.

Höchst a . M ., den l . Februar 1917.
S 1440 Der Landrat : Klau  s §•—*»•

- Mrscip
Wird veröffentlicht. »ostet

Die Anmeldung muß bis 12 . Februar  1917,l. hro
ns 12  llhrrmf dem Ratbauie (Polizeiwache ) erfocht : 'tags 12 Uhr auf dem Rathause (Polizeiwache ) erfolgt^
Hofheim  a . Ts ., den 9 . Februar 1917 . .

Der Magistrat:

Montag

Dienstag

Bekanntmachung
betreffend die Aufnahme des Bestandes an Kohlrüben.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers
vom >. Dezember 1916 (R .-G .-Dl . S . 1316 ff.) über
Kohlrüben und der Bundesratsverordnung vom 2 . Feb¬
ruar 1915 (R .-G .-Bl . S . 54 ff . über Borratserhebungen
in Verbindung niit der Ausführungsanweisung vom 27.
Dezember 1915 ( H. M . Bl . für 1916 S . 3) wird für
den Unifang des Krciskommunalverbandes Höchst a . M.
folgende Anordnung erlassen.8 1.

Die am 10 . Februar 1917 im Besitze
1. der landwirtschaftlichen und gewerblichen Unterneh¬

mer , in deren Betrieben Kohlrüben geerntet oder ver¬
arbeitet werden,

2. aller , die Kohlrüben aus Anlaß ihres Handelsbetrie¬
bes oder sonst des Erwerbs wegen in Gewahrsnui
haben , kaufen oder verkaufen,

besindlichen Kohlrüben (Steckrüben , Wruken , Bodenkohl-

Sonntag Sexagestmae . Katholischer Gottesdl
Sonntag 7 *7 Uhr: Betchtgelegenheit,

7 . gest. Frühmesse mit Ansprache,
7,9 , Kindergottesdienst (hl . Messe mit Ansp

10 , Hochamt mit Predigt,
2 „ Christenlehre und Namen Jesu L tanei
4 , Versammlung des Zünglingsv . im De:
7 Uhr: Hl Messe für Ioh Kilb st Kranzsp

V*8 , Trau -rarnt für Emilie Alf , geb . Diener
7 Uhr: Jahramt für Mntthäns Heilmann u . <

r/,8 . Jahramt für ff Vater u Bruder Lunke
Mittwoch 7 Uhr: Hl . Meffe f. Sophie Klemann geb Kit

7 *8 „ Hl . Meffe f. Hch Phil Kunz und E
Theresia , geb . Heitmann.

Donnerstag 7 Uhr: Amt f Ioh . Jos . Betzel u. Ehefrau
geb . Leicher,

r/,8 , Zahramt f. Ludwig Jung u . Ehest
Eva , geb Richter.

Freitag 7 Ahr: Zahramt s. Ioh Jos Schmidt,
7 *8 , Zahramt f. A Ma . Maus , geb . Harbeck

Samstag 7 *7 Uhr: Deichtgelegenheit , !
7 „ Jahramt f. Marg . Richter , geb. Buch,

7 *8 „ Hl . Messe f. Valentin Jans.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 10. Februar (Sexagefimch:
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst,

Kirchenkollekte für den Jerusalemverein.

Haaröle , Pomadeöl , echtes
Klettenwurzelöl , kölnisches

Wasser, tzchaubertns Waffer,
vegetab . Haarwasser empfiehlt

Drogerie A. Phildius.

Ackerland
2 Morgen zu pachten gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Die Allgrm . Otskra »ikenkasse Hofheim sucht
für bald oder später passendes geräumiges

Eeschäfts -Lokal
In Frage kommt ventl . großes helles Ladenlokal mit

Nebenräume oder abgeschlossene helle 3 Zimmer -Wohnung.
Anfragen bei dem Geschäftsführer unserer Kasse und bitten

wir auch die Angebote dort einzureichen.

An die werten Landwirte Hofheimsu,Imgegend!
Wegen Knappheit ftt mache ich meine Kund¬

schaft darauf aufillerksat » ihren Bedarf bis zum IS . Februar bei
mir bestellen zu wollen , da ich ahne Vorausbestellung nicht in der
Lage bin . später noch liefern zu können.

K. Hrnnrmann.
Sehr geräumiges einfamilien

mit etwas Stallung in
YSUS g^ er Lage ( früher Fla¬
schenbier Geschäft ) preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres im Verlag.

Abgelagerte Cigarre«
a 9, 10, 1 ^— 15 Pfg: ebenso Schnupf-
und Rauch -Tabake empfiehlt

A. Phildius , Hoflieferant.

Auchdrucker-Lchrling
Junge mit guter Schulbildung,

welcher Ostern in die Lehre treten
will , kann sich schon jetzt melden.

Pnzetge -Vlatt.

Cafrl-Speije -Gssig
Tafel -Senf

h> bekannter Oüte erhallen Sie
A . Phildius , Hot-Liaferam.

Taub , willig . Monatsmädchen
für sofort oder später gesucht . Am
liebsten Anfängerin.

Zu erfragen im Verlag.
«inderstühlchrv

zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Eiserne Nettstelle
zu verkaufen.

Zu erfragen Stephanstr . 1 I. St.

|7igaretten
I direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig .Kleinverk . 1.8 Pfg .1,40
10Ö .. .. 3 „ 2-
100 .. 3 2,20
100 .. .. 4,2 „ 3,-
100 „ .. 6,2 4,50

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarren

Felle
von Kanin per Stück 50 Pfg.
Hasen , Rehen , Ziegen u . dgl . so-
wie Lumpen , Knochen , Eisen usw.
kauft zu den höchsten Preisen.

Adolf Weiß
Elisabethenstr . 16.

Crentzsches Futterknochenmekl
zur Aufzucht und Mästung der Haus¬
tiere empfiehlt in 1—2 Kilo -Paketen

A. Phildius, Hof-Lieferant.

Goldenes Haus Zls5abnLen‘
O. m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstrasse 34.
Telefon H 9068.

Gebrauchte Jauchepumpe
für kleine Grube zu kaufen ge¬
sucht. Zu erfragen im Verlag

Schuhmacherlehrling
gesucht.

ck. Pajat Neuweg.

Schellfische getrocknet
nach Einwässerungsehr ausgiebig eben¬
so Schellfisch in Gelee empfiehlt

Drogerie Phildius. Fox-Terrier
gesucht

Näheres im Verlag.
2 Arbeiterinnen

gesucht
Mannes & Nyritz

etunioU & Metallkapsel -Fabrtk.

Fräulein
sofort für Konlor gesucht . Flottes
Stenographieren unb Maschinen¬
schreiben Bedingung.

Off . an H . Wagner,
- Kunstleder.Fabrlk

Ordentliche« Mädchen
sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Wer hat einige Zentner Dieklvnrz
abzugeben. Zu melden im Berk

Wie bereits in unserer
te mitgeteilt findet

Montag , den 19 . Fei
der erste

Patriot . Vortragsal
im Frankfurter -Hof st

Herr Kreisschulinspecter H>
aus Höchst wird einen , durj
bilder erläuternden VortrH

Deutschlands
Wachlstel

halten . — Außerdem werb^
terhaltnngen und Lieder der
verschönern . _

Eintritt ist frei und steht |
Besuch zu erwarten.

prival -klealschi
Anmeldungen für alle
der Vorschule und RealsM
den außer den Sprechstuni
lich auch in der WohB
Direktors Roffertstr . 19
genommen . Begabte Schh
3. Volksschulklasse können)
Serta eintreten . Ebendas»
Here Ausnahmebedingunge»

Acker r« kauf. ad.
gesucht nähe ZeilsheimrrNl

Nähere « imj
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